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Wer in Deutschland krank wird, kann sich auf eine leis-
tungsfähige medizinische Versorgung mit innovativen 
Behandlungsmethoden, qualifizierten Ärzten und moderner 
Medizintechnik verlassen. Für über die Hälfte der Bundes-
bürger (55 Prozent) zählt das deutsche Gesundheitssystem 
deshalb laut einer Befragung der Wirtschaftsprüfungs- und 
Beratungsgesellschaft PwC sogar zu den besten drei der 
Welt. Auch die klinische Versorgung im Allgemeinen wird 
von der Mehrheit der Deutschen positiv bewertet: Für  
53 Prozent ist diese „gut“ oder sogar „sehr gut“.

Bekannt ist aber auch, dass das deutsche Gesundheitswe-
sen vor vielen großen Herausforderungen steht: immense 
Kosten, Landärztemangel, Investitionsstaus in den Kliniken 
sowie eine immer älter werdende Bevölkerung erzeugen 
dringenden Handlungsbedarf. Einen wichtigen Hebel, um 
diese Herausforderungen zu bewältigen, sieht die Bundes-
regierung in digitalen Technologien. „Unser Gesundheits-
system zählt zu den besten der Welt. Damit das so bleibt 

und damit es noch patientenfreundlicher wird, müssen 
wir die digitale Transformation jetzt selbst in die Hand 
nehmen“, schrieb Bundesgesundheitsminister Jens Spahn 
(CDU) in einem Mitte November 2019 in der FAZ erschienen 
Gastbeitrag. Wie digitale Technologie die Versorgung ver-
bessere, zeige sich schon jetzt im Bereich der Telemedizin, 
so Spahn. Videosprechstunden und Online-Fallbesprechun-
gen würden Spitzenmedizin aus der Uniklinik aufs Land 
bringen. Im Rahmen von Telekonsilen könnten sich Ärzte 
ganz einfach untereinander austauschen und über kom- 
plexe Fälle beraten.

Lesen Sie in diesem E-Book, welche Digitalisierungsprojekte 
bereits auf den Weg gebracht wurden und welche Maßnahmen das 
Bundesgesundheitsministerium (BMG) dem deutschen Gesundheits-
wesen noch verordnet hat. „Im Bundesgesundheitsministerium ist 
Digitalisierung darum kein Nebenaspekt mehr“, erklärte Spahn, der 
die Digitalisierung im Gesundheitswesen (E-Health) immer weiter 
vorantreiben möchte.
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Durch den Einsatz digitaler Technologien könnten im 
deutschen Gesundheitswesen bis zu 34 Milliarden Euro 
jährlich eingespart werden. Zu diesem Ergebnis kommen 
die Unternehmensberatung McKinsey und der Bundesver-
band Managed Care (BMC) in der Studie „Digitalisierung im 
Gesundheitswesen: die Chancen für Deutschland“. 

Für die Studie hat McKinsey 26 digitale Gesundheitstechno-
logien analysiert und für das deutsche Gesundheitswesen 
quantifiziert. Die größte Einsparung verspricht dabei die 
Umstellung auf eine einheitliche elektronische Patienten-
akte (ePA), die laut der Studie allein 6,4 Milliarden Euro 
brächte. 

02 | Digitalisierung verspricht Milliardeneinsparungen

Die verfügbaren 26 digitalen Gesundheitstechnologien hat McKinsey 
in 6 Lösungskategorien zusammengefasst. insgesamt versprechen 
die Technologien ein Einsparungspotenzial von 34 Milliarden Euro 
jährlich.

Digitalisierung im deutschen Gesundheitswesen: 
eine 34-Milliarden-Euro-Chance

Papierlose Daten – insgesamt 9,0 Mrd. EUR
u.a. durch elektronische Rezepte und eine einheitliche elektronische Patientenakte

Online-Interaktion – insgesamt 8,9 Mrd. EUR
u.a. durch Telebanking

Arbeitsabläufe/Automatisierung – insgesamt 6,1 Mrd. EUR 
u.a. durch Prozessautomatisierung mittels Robootik und mobile Vernetzung des Pflegepersonals

Ergebnistransparenz/Entscheidungsunterstützung – insgesamt 5,6 Mrd. EUR
u.a. durch genetische Tests

Patientenselbstbehandlung – insgesamt 3,8 Mrd. EUR 
u.a. durch Tools für das Management chronischer Erkrankungen, Tools zur Prävention und Diagnose

Patienten-Self-Service – insgesamt 0,5 Mrd. EUR
durch elektronische Terminvereinbarung

E-Book
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 „Das Potenzial von 34 Milliarden Euro setzt sich einerseits 
aus Effizienzsteigerungen, andererseits aus Reduzierung 
unnötiger Nachfrage zusammen“, erläutert McKinsey-Part-
ner Stefan Biesdorf die Studienergebnisse. Die Vorteile 
entstünden, wenn beispielsweise Doppeluntersuchungen 
vermieden, unnötige Krankenhauseinweisungen verhin-
dert und durch bessere Qualität der Folgebehandlungen 
minimiert würden. 70 Prozent des erreichbaren Nutzens 
kommen laut der Studie dabei den Leistungserbringern 
zugute, vor allem Ärzten und Krankenhäusern. 30 Prozent 
landen bei den Krankenversicherungen. „Das räumt das alte 
Argument vieler Leistungserbringer gegen die Digitalisie-
rung aus, dass sie ihnen außer Arbeit nichts einbrächte“,  
so Biesdorf.

Die Studie zeigt auch, wer von der Digitalisierung im 
Gesundheitswesen am meisten profitiert: 70 Prozent des 

erreichbaren Nutzens kommen bei den Leistungserbrin-
gern zugute, also vor allem Ärzten und Krankenhäusern. 
30 Prozent landen bei den Krankenversicherungen. „Das 
räumt das alte Argument vieler Leistungserbringer gegen 
die Digitalisierung aus, dass sie ihnen außer Arbeit nichts 
einbrächte“, stellt Stefan Biesdorf fest. Digitale Lösungen 
senken aber nicht nur Kosten, sie können auch Probleme 
entschärfen. Teleberatungen beispielsweise werden der 
Studie zufolge den Personalmangel insbesondere in länd-
lichen Regionen abmildern. Außerdem haben sie ein Nut-
zenpotenzial von bis zu 4,4 Mrd. Euro. Die Möglichkeit für 
Patienten und Ärzte, eine virtuelle Beratung durch Spezia-
listen in Anspruch zu nehmen, könne den Zeitaufwand für 
Arzt- und Facharztbesuche erheblich reduzieren und den 
Bedarf an niedergelassenen Spezialisten, insbesondere in 
ländlichen Gebieten, reduzieren, die mobile Anbindung von 
Pflegepersonal Versorgungslücken schließen.

Das Potenzial von 34 Milliarden  
Euro setzt sich einerseits aus  
Effizienzsteigerungen, anderer-
seits aus Reduzierung unnötiger 
Nachfrage zusammen.

STEFAN BIESDORF, MCKINSEY-PARTNER 
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Damit die Chancen von Telematik, Telemedizin und Co. für 
die Gesundheitsversorgung besser genutzt werden können, 
hat das BMG verschiedene gesetzliche Maßnahmen be-
schlossen. Anfang 2016 trat das sogenannte E-Health-
Gesetz (Gesetz für sichere digitale Kommunikation und 
Anwendungen im Gesundheitswesen) in Kraft. Es enthält 
einen konkreten Fahrplan für den Aufbau der sicheren Tele-
matikinfrastruktur (TI), die seit Dezember 2017 bundesweit 
eingeführt wird. Sie schafft flächendeckend eine verläss-
liche technologische Basis für den sicheren Austausch von 
medizinischen Informationen. Ziel ist es, mittelfristig alle 
Akteure des Gesundheitswesens an die TI anzubinden
– von Arzt- und Zahnarztpraxen über Apotheken bis hin zu

sämtlichen Krankenhäusern. Hebammen und Physiothera-
peuten sowie Pflege- und Rehabilitationseinrichtungen
können freiwillig mitmachen. Krankenhäuser dagegen 
nicht: Das im November 2019 vom Bundestag beschlosse-
ne „Digitale-Versorgung-Gesetz“ (DVG) legt die Anbindungs-
frist für Kliniken an die TI auf den 01.01.2021 fest. Das DVG 
beinhaltet zudem, dass Patienten sich künftig digitale
Gesundheits-Apps wie Arzneimittel vom Arzt auf Kassen-
kosten verschreiben lassen können. Sie sollen darüber hin-
aus die Möglichkeit erhalten, ihre Gesundheitsdaten in einer 
elektronischen Patientenakte (ePA) speichern zu lassen 
und telemedizinische Angebote wie Videosprechstunden 
leichter nutzen können.

03 | Gesetzliche Grundlage für digitalen Wandel
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Das Digitale-Versorgung-Gesetz:

Ärzte verschreiben Gesundheitsapps

Ausbau des digitalen Netzwerks 
im Gesundheitswesen

Mehr Informationen zu Online-
Sprechstunden im Internet

Digital versorgt – Gesünder vernetzt!

E-Health ist ein Sammelbegriff für ein breites Spekt-
rum von Anwendungen im Gesundheitswesen. Sie alle 
vereint, dass sie Gesundheitsdienstleistungen mithilfe 
moderner Informations- und Kommunikationstechno-
logien (IKT) erbringen. Es geht also darum, die Ge-
sundheit eines Menschen durch den Einsatz digitaler 
Technologien positiv zu beeinflussen. Darüber hinaus 
lassen sich durch E-Health aber auch etliche Prozesse 
optimieren, etwa beim Datenaustausch.

Was ist E-Health?

Exkurs
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Wie kann der Übergang erfolgreicher Pilotprojekte in  
die allgemeine Gesundheitsversorgung besser gelingen? 
Wie lässt sich bei Gesundheits-Apps mehr Transparenz  
und Qualität erreichen? Um Antworten auf diese und  
andere Fragen zu finden, hat das BMG 2010 die E-Health- 
Initiative ins Leben gerufen. Ziel ist es, Umsetzungshürden 
für digitale Anwendungen, wie beispielsweise die Tele- 
medizin, zu identifizieren und Maßnahmenpakete zum  
Abbau dieser Hürden zu erarbeiten. Dazu lädt das BMG  
alle an der Regelversorgung beteiligten Organisationen 
der Selbstverwaltung, aber auch die maßgeblichen Unter-
nehmensverbände, zu regelmäßigen Treffen ein.

Die E-Health-Initiative hat in den letzten Jahren die Digita-
lisierung des deutschen Gesundheitswesens bereits ein 
gutes Stück vorangebracht. Die wichtigsten bisher erzielten 
Ergebnisse sind das Nationale Telemedizinportal, ein Krite-
rienkatalog für Zukunftsprojekte sowie die Planungsstudie 
Interoperabilität.

04 | E-Health-Initiative: Digitalen  
 Wandel beschleunigen
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Das vom Fraunhofer-Institut für Offene  Kommu-
nikationssysteme FOKUS realisierte und 2012 frei-
geschaltete „Deutsche Telemedizin-Portal“ macht 
Informationen zu telemedizinischen Lösungen 
einer breiten Zielgruppe zugänglich. Esstellt Daten 
zu bisher realisierten Projekten – wie etwa Finan-
zierung, technische Standards und Datenschutz-
konzepte – strukturiert zur Verfügung.  

Ziel ist es, Erfahrungswerte zu nutzen, umEntwi-
cklungszeiten und -kosten reduzieren. Das Portal 
läuft seit 2016 unter dem Dach der gematik GmbH. 
Das neue Informationsportal namens Vesta stellt 
derzeit Infos von über 200 Projekten und Anwen-
dungen aus der Telemedizin zur Verfügung, die 
sukzessive aktualisiert und ergänzt werden.

Die 2014 veröffentlichte „Planungsstudie Interope-
rabilität“ enthält Verfahrens- und Strukturvorschlä-
ge. Sie zeigen auf, mit welchen Maßnahmen geeig-
nete Interoperabilitätsvorgaben für das deutsche 
Gesundheitssystem erarbeitet und weiterentwi-
ckelt werden können. Anlass für die Studie war die 
in der Vergangenheit vorherrschende Systemviel-
falt. Dadurch konnten Arztpraxen, Krankenhäuser, 

Apotheken und Rehabilitationskliniken Informa-
tionen früher oft nur mit erheblichem Aufwand 
elektronisch übermitteln und weiterverarbeiten. 
Deshalb sollte die Planungsstudie Insellösungen 
entgegenwirken und fachgebiets- und sektoren-
übergreifenden Barrieren entgegenwirken. Ihre 
Ergebnisse sind in die Arbeiten zum E-Health- 
Gesetz mit eingeflossen.

Gemeinsam mit den Organisationen der Selbst-
verwaltung hat das BMG einen Kriterienkatalog für 
Zukunftsprojekte entwickelt. Er gibt vor, was bei 
Planung, Entwicklung und Evaluation zukünftiger 
Projekte zu beachten ist und welche Kriterien für 

eine flächendeckende Kostenübernahme relevant 
sind. Das soll die optimale Basis schaffen, um in 
der Vergangenheit aufgetretene Fehlentwicklun-
gen zu verhindern und den Ressourceneinsatz bei 
allen Beteiligten zu optimieren.

05 | Überblick über wesentliche Ergebnisse  
 der E-Health-Initiative

Deutsches Telemedizinportal

Planungsstudie Interoperabilität

Kriterienkatalog für Zukunftsprojekte
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06 | Aktuelle Schwerpunkte der E-Health-Initiative
Die Forschung und Entwicklung im Bereich Digitaler Tech-
nologien schreitet kontinuierlich weiter voran. Neben dem 
Internet of Things (IoT) sind Künstliche Intelligenz, Robotik 
und elektronisches Datenmanagement vielerorts die be-

stimmenden Trends. Entsprechend hat auch die E-Health-
Initiative ihren Fokus neu ausgerichtet und arbeitet nun den 
Schwerpunktthemen mobile Anwendungen und Big Data-
Anwendungen sowie einer Informationssicherheitsleitlinie.

Das vom Fraunhofer-Institut für Offene Kommuni-
kationssysteme FOKUS realisierte und 2012 frei-
geschaltete „Deutsche Telemedizin-Portal“ macht 
Informationen zu telemedizinischen Lösungen 
einer breiten Zielgruppe zugänglich. Es stellt Daten 
zu bisher realisierten Projekten – wie etwa
Finanzierung, technische Standards und Daten-
schutzkonzepte – strukturiert zur Verfügung.  

Ziel ist es, Erfahrungswerte zu nutzen, um Ent-
wicklungszeiten und -kosten reduzieren. Das Portal 
läuft seit 2016 unter dem Dach der gematik GmbH. 
Das neue Informationsportal namens Vesta stellt 
derzeit Infos von über 200 Projekten und Anwen-
dungen aus der Telemedizin zur Verfügung, die 
sukzessive aktualisiert und ergänzt werden.

Informationssicherheitsleitlinie für telemedizinische Anwendungen
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Im Zuge der zunehmenden Digitalisierung im 
Gesundheitswesen wächst auch die Menge der 
erhobenen Daten. Das BMG forciert die Ent-
wicklung von Konzepten, um diese Datenschätze 
konsequenter zu erschließen. Es geht darum, 
Zusammenhänge aufzuzeigen und Ansätze zu 
finden, durch die Krankheiten und Risiken in Zu-
kunft besser erkannt und somit Prävention und 

Behandlungen frühzeitiger eingeleitet werden kön-
nen. Dabei nimmt die E-Health-Initiative neben den 
technologischen Gesichtspunkten auch mögliche 
Anpassungen datenschutzrechtlicher Regelungen 
und die Diskussion gesellschaftlich akzeptierter 
Weiterentwicklungen der Rahmenbedingungen in 
den Blick.

Big Data-Anwendungen

Die Nutzungsmöglichkeiten gesundheitsbezoge-
ner Apps reichen von Wellness-Anwendungen bis 
zu Programmen für Diagnostik und Therapie. Um 
Nutzen und Risiken der Technologie beurteilen zu 
können, hat das BMG die 2016 veröffentlichte Stu-
die „Chancen und Risiken von Gesundheits-Apps – 
CHARISMHA“ beauftragt. Die Empfehlungen
der Studie lassen sich in drei wesentliche Hand-
lungsfelder zusammenfassen:

1.  mehr Transparenz und Qualität am Markt,
2.  mehr Orientierung für die verschiedenen  
 Nutzergruppen,
3.  schnellere Integration nutzenbringender  
 Innovationen in die Versorgung.

Die E-Health-Initiative arbeitet nun daran, diese 
drei zentralen Ergebnisse der Studie umzusetzen. 
Zunächst wurde eine zentrale Forderung der Au-
toren nach der Entwicklung geeigneter Qualitäts-
kriterien für Gesundheits-Apps aufgegriffen. So hat 
das in der E-Health-Initiative vertretene Fraunho-
fer-Institut für Offene Kommunikationssysteme 
FOKUS 2018 einen umfassenden Meta-Katalog 
von Kriterien zur Bewertung von Gesundheits-
Apps entwickelt. Er soll Akteure wie medizinische 
Fachgesellschaften oder Patientenverbände bei 
App-Bewertungen unterstützen.

Mobile Anwendungen
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Sie möchten in Ihrem Krankenhaus oder Pflegeunter-
nehmen die Weichen für zukunftsorientierte Prozesse 
und digitale Angebote stellen? Wir helfen Ihnen dabei. 
TELCAT verfügt über die notwendige Fachkompetenz 
und ein breites E-Health-Produkt-, Dienstleistungs- und 
Serviceangebot. Unsere optimal aufeinander abgestimm-
ten, innovativen Lösungen spielen perfekt zusammen und 

decken alle wichtigen Prozesse im Gesundheitswesen ab. 
Dazu gehören unter anderem ITK-Infrastrukturleistungen, 
eine sichere Kommunikation zwischen verschiedensten 
Standorten, intelligente und mobile Sprachlösungen, mo-
dular aufgebaute Software, Sicherheitssysteme und ein 
bundesweit flächendeckender Vor-Ort-Service; 24 Stunden 
am Tag, 365 Tage im Jahr.

TELCAT MULTICOM GmbH
Sudetenstraße 10
38239 Salzgitter
Germany
Tel.: +49 (0) 5341 21-19188
Fax: +49 (0) 5341 21-8899

http://www.telcat-healthcare.de/kontakt
info@telcat-healthcare.de

Sie möchten mehr darüber erfahren? 
Kontaktieren Sie uns!


